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solchen Schlauchverschraubungen über den gewöhnlichen Bade-

wannen oder auch an Stellen angebracht hat, an denen man 'je

nach Bedarf bewegliche Wannen unterschiebt, so daß man

also mit der Beschaffung weniger Gegenstromeinrichtungen

auskommt. Trotzdem sind das alles nur Behelfsmittel, für

viele Kranke selbst bleibt es das beste, einen besonderen

Raum zu schaffen, in dem sowohl ein

oder zwei Betten, als auch das Dauerbad

" 5 ‘ “'?“ Platz haben. Es handelt ‚sich dann nur um

”””/”ble— die Aufgabe, für diesen Raum eine Lage

ausfindig zu machen, daß er sowohl

vom medizinischen, als auch vom chirur-

gischen Kranken bequem benutzt werden

' kann. In Köln—Lindenburg hat man da- *

zu das Haus für zahlende Kranke ausge-

wählt, in dem sowieso Kranke beiderlei

Art untergebracht werden. Ist eine solche

Lösung nicht möglich, so verdienen die

7200 chirurgischen Krankenabteilungen den

Abb_ „_ Mün(Ahen%chwaMna’ Vorzug. Bleibt aus besonderen Gründen

sam. Krankenhaus. nichts weiter übrig, als das Dauerbad

ggfm‘rg;ggä51%Z,}33112*113)€th913 doch mit der Badeabteilung_zu vereini—

hi‘ett. 5Heizkörpei‘. 6 Glasbzlu- gen, SO Wll‘d man hl€r wenigstens ver—

3°eif'fäi„‚fat°;‘et‚zbafbk'Lfttg‘ääfirlj suchen müssen, für das Dauerbad einen

läß?äifääf“fiä“fääiéi%???i’iäé‘äfiä‘. abge_leg.enem möglichst ruh_igep Platz
1Jf stuhl. 15 Schreibtisch. ausfindig zu machen, also beispielsweise

%‚3„‘2;_““11;“ägä,bäief?“{ä‘äjfggi im Obergeschoß des Badehauses mit

Ständer- einigen anderen nicht störenden Bade—

räumen zusammen, wobei dann aber für die nötigen Nebenräume

(Teeküche usw.) gesorgt sein muß.

Bauliche Besonderheiten. Schon wegen der für lange Stunden

auf gleichmäßiger Höhe zu haltenden Wärme von 38—400 C emp-

fehlen sich für die Zwecke des Dauerbades keine Metallwannen,

sondern Holzwannen (Abb. 34) oder Kachelwannen, deren Innen-

niaße 1,9—2in Länge, 0,870,9n1 Breite und 0,6m Höhe auf—

weisen. Der Boden der Wanne liegt am besten etwa 20 cm höher als

der Fußboden. Die Lagerstätte des Kranken — nämlich ein in

diesen Wasserbehälter hineinzupassender Rahmen mit Segeltuch—

bespannung, kann mittels einer durch Kurbel beweglichen Hebe-

vorrichtung insWasser versenkt und wieder herausgehoben werden,

wie dies in Abb. 35 dargestellt ist.

  


